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Wir werden
normal

In Zürich ist Anfang Juli die neue
Börse eröffnet worden. Damit hat
der Finanzplatz Schweiz eine neue

Zentrale. Doch ganz so ungetrübt
war die Stimmung nicht. Es geht

nur noch vorwärts, aber nicht
mehr aufwärts. Die Zeiten werden

härter, wird uns allenthalben

prophezeit.
Jetzt, wo uns die Zinsinsel unter
unsern Füssen abschmilzt, stehen

wir bald einmal auf dem Boden

der Wirklichkeit. Und von dort
aus ergeben sich neue Aussichten,
die in Einsichten münden. Zum

Beispiel die, dass wir eben jahrelang

Inselgewinnler waren. Wir
gehörten zu den erfolgreichsten
Profiteuren des kalten Krieges.
Könnte es nicht sein, dass all der
Wohlstand der letzten Jahre nicht

ganz erarbeitet war? Die
Wirtschaft «Zum Schweizerdegen» hat

möglicherweise mehr von
Standortvorteilen als von der Leistung
gelebt.
Doch was uns wirklich wurmt und

was wir noch lange nicht verdaut
haben, ist dies: Wir werden
normal, grad so wie die Österreicher,
die Holländer oder die Belgier. Das

rote Büchlein, als Wertpapier und

Versicherungspolice, ist nichts
Besonderes mehr. Wer normal wird,
wird auch gewöhnlich. Wir gehen

in die Ferien und sind dort Touristen

wie andere, keine Schweizer.

Wegen uns will niemand mehr eine

Ausnahme machen, und wir werden

überall behandelt wie irgendwelche

Ausländer. Wir erleben das

als eine unverdiente Kränkung,
denn wir haben das Normalsein
noch nicht gelernt.
Aber wir arbeiten daran. Jedenfalls

wir vom Hochparterre.
BENEDIKT LODERER
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